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soıtes Stuck. Donnerſtag den 25ſten December, 1788. 


an, ee 

Verhaltungsregeln, ſonderlich für den 

Landmann, in Abſicht der Verkaͤltung 
und des Erfrierens. 


iklow erzählt uns die Geſchichte von 


55 Perſonen, davon die eine an den er⸗ 


rornen Theilen den heiſſen Brand bekom⸗ 
men, die andere aber blind geworden iſt, 
weil man ſie zu ſchnell an das Feuer ge⸗ 
bracht hat. Tiſſot erzaͤhlet uns die Ge⸗ 


ſchichte von einem Menſchen, dem die 
Haͤnde erfroren waren, und welchem man 
gleich fette Salben warm aufgelegt hatte, 
daß ſolcher den Brand davon bekommen 
und alle zehn Finger abgeloͤſt werden 
mußten. 

Diejenige Kurart, welche durch die Er⸗ 
fahrung, als die natuͤrlichſte und zuver⸗ 
läffigfte, die Gewißheit erhalten hat, bes 
ſtehet darin: Man bringet zuförderft ſolche 
Perſonen, die erfrorne Glieder Hahn an 


einen Ort, wo es nicht frieren kann, wo 
es aber auch nur ſehr wenig warm iſt, 
und läßt beſtaͤndig Schnee, wofern man 
ſolchen bey der Hand hat, auf die erfror⸗ 
nen Theile legen, in Ermangelung deſſen 
aber leinene Tuͤcher in geſchmolzenes Eis⸗ 
waſſer eintauchen, ſie auflegen und damit 
beſtaͤndig umwechſeln. So fern aber Haͤn⸗ 
de und Fuͤße erfroren find, fo läffet man 
ſolche in einen Eimer voll Waſſer, ſo kalt 
man ſolches haben kann, ſetzen, und ſie 
ſo lange darin ſtehen, bis ſie wieder Em⸗ 
pfindung erhalten haben, und der Schmerz 
in den erfrornen Gliedern, der bey dem 
Aufthauen derſelben erfolget, ſich nach 
und nach wieder vermindert. Nachdem 


alſd der Grad des ausgeſtandenen Froſtes 
getseſen, nachdem muß auch mit dem Ge: 
brauch des Schnees oder kalten Waſſers 
kuͤrzer oder länger angehalten werden. 
Wer aber die erfrornen Glieder zu bald 
aus dem Waſſer thut, und ſich dem Triebe 
uͤberlaͤßt, ſie vollends am Feuer zu erwaͤr⸗ 


men, der erhaͤlt nicht nur die vollkommne 
Wiederherſtellung ſeiner Glieder nicht, 

ondern er verdirbt fie noch mehr, und 
En ſich der Gefahr aus, unausſtehliche 
Schmerzen, boͤſe Geſchwuͤre, ja den Brand 
in dieſen Theilen zu bekommen. Viele 
brauchen zwar das kalte Waſſer und 
Schnee, aber wenn ſie Empfindungen von 
Schmerzen in Gliedern ſpuͤren, thun ſie 
ſelbige alſobald heraus. Dieſes kann zwar, 
wenn der Schmerz zu heftig ift, eine kleine 
Weile geſchehen, aber man muß nicht lan⸗ 

e warten, ſondern ſie bald wieder hinein⸗ 

ecken, und mit Schnee und Waſſer ſo 
lange anhalten, bis die völlige Aufthau⸗ 
ung erfolgt iſt, und Roͤthe, Geſchwulſt 
und Schmerzen ſich wieder gemindert ha⸗ 
ben. Um den Gebrauch des kalten Waſ⸗ 


ſers oder Schnees bey erfrornen Gliedern 


pfindlichkeit zu verlieren. 
der obere Theil der Füße waren entfetzlich 


deutlich zu machen, wird es nicht undien— 
lich ſeyn, folgende Geſchichte aus dem 
Tiſſot hier anzufuͤhren: 

Ein Mann hatte bey einer kalten Wit⸗ 
terung einen Weg von zehn Meilen zurück: 
zulegen. Der Weg war voller Schnee und 
Eis. Seine Schuhe waren verdorben, er 
machte die drey letzten Meilen barfuß, und 
fuͤhlte von der erſten halben Meile an, 
ziemlich lebhafte Schmerzen in den Beinen 
und Fuͤßen, die ſich immer vermehrten. 
Er kam, an den untern Glidmaßen faſt 
ganz gelaͤhmt, an dem Orte feiner Ber 
ſtimmung an. Man ſetzte ihn bey einem 
großen Feuer nieder, machte ihm ein 
Bette recht warm und legte ihn hinein. 
Die Schmerzen wurden unausſtehlich er 
warf ſich, ohne Aufhören, mit vieler 
Heftigkeit hin und her, und ſchrie erbaͤrm⸗ 
lich. Man ſandte alſo in der Nacht zu 
einem Arzte, welcher die Zehen ſchwaͤrz⸗ 
lich fand, die auch anfingen ihre Em⸗ 
Die Beine und 


geſchwollen, purpurroth mit violetten 
Flecken untermengt, und litten auch die 
heftigſten Schmerzen. Der Puls war habt 
und gieng geſchwinde, und die Kopfſchmer⸗ 
zen ſehr ſtark. Der Arzt ließ einen Eimer 
voll Flußwaſſer holen, und that Eis und 
Eiswaſſer hinzu. Er ließ den Kranken die 
Beine hineinſetzen. Dies erſte Bad dau⸗ 
erte beynahe eine Stunde, waͤhrend die⸗ 
ſer Zeit waren die Schmerzen nicht ſo hef⸗ 
tig. Eine Stunde nachher verordnete er 
ein zweytes Bad, und da der Kranke ſich 
von neuem erleichtert fand, ſo verlaͤngerte 
er es bis auf zwo Stunden; waͤhrend die⸗ 
ſer Zeit goß man etwas Waſſer aus dem 
Eimer weg, und that Eis und Schnee wie⸗ 
der hinein. Die Zehen, welche ſchwarz 
waren, wurden nun roth, die violetten 
Flecken 
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Fiecken an Len Betten verloben ich, die Mitkel iſt, fo wird es doch wohl jeder lie⸗ 
ſcchwulſt nahm ab, die Schmerzen wur⸗ ber gebrauchen, als ſeine Glieder perliere 
den leicht und nachlaſſend. Indeſſen wie⸗ wollen. Sollte aber ſolches nicht anſtän⸗ 
derholte man dieſes ſechsmal, worauf kein dig, oder auch bey einem ausgeſtandenen 
ander Uebel zuruͤckblieb, als eine Cmpfind⸗ gelinderen Grade des Froſtes eben nicht 
lichkeit an den Fußſolen, die dem Kranken nothwendig ſeyn, ſo kann man auch die 
“am Gehen verhinderte. Man machte ihm wieder aufgethaueten Glieder, wenn man 
einige gewürzhafte Laͤhungen und ließ ihn ſie aus dem Waſſer genommen hat, in war⸗ 
eine Tiſane von Saſſaparill trinken. Am mer Milch, ſo wie ſie nämlich von der 
Sten Tage war er vollkommen wieder her- Kuh gemolken und noch ihre natürliche 
geſtellt, und am isten Tage gieng er zu Wärme hat, abermals eine Zeitlang ba⸗ 
Fuß zuruͤck. 8 den, oder in deren Ermangelung mit 

Aus dieſer Geſchichte wird ein jeder Brantewein, worin man etwas Kampfer 
vollkommen erkennen koͤnnen, wie man oder Theriak thun kann, oder auch mit 
mit denen, welchen die Glieder erfroren Loͤffelkrautgeiſt, oder einem andern gewuͤrz⸗ 
ſind, umzugehen habe, wenn nicht ſogleich haften Geiſte, den man zur Hand hat, 
ein Arzt zu haben ſeyn ſollte. Man wird waſchen und zugleich gelinde reiben, denn 
dadurch wenigſtens weit mehr Gutes ſtif⸗ ein ſtarkes Reiben würde hier ſchaͤdlich 
ten, als durch uͤberellte Erwaͤrmungen. ſeyn. Wenn dieſes geſchehen, kann man 
Denn die allmaͤhlige Erwaͤrmung der er- auch den Patfenten in eine warme Stube 
frornen Glieder iſt die Hauptſache, wor- und in ein Bette bringen, und den Koͤrper 
auf es bey der Wiederherſtellung ankommt. nach und nach in eine größere Erwaͤrmung, 
Wenn daher die erfrornen Glieder in kal- Ausdünftung und Schweiß, und dadurch 
tem Waſſer oder Schnee aufgethauet ſind, das noch ſtockende Blut in ſeinen gehoͤri⸗ 
welches ſich dadurch zu erkennen giebt, gen Umlauf zu verſetzen ſuchen. 
daß ſich eine Eisrinde aͤußerlich daran fe Ddie Fortſetzung folgt.) 

a welches befonders nach einem heftigen 
rad des Froſtes geſchiehet, und dieſe 
Rinde auch aufzuthauen anfaͤnget, dann Anekdoten. 
iſt es ein Zeichen, daß die Theile wieder Ein armer Greis der einen Arm und ein 
um fo viel wärmer find, als kaltes Waf Vein verloren hatte, bettelte unter dem 
ſer waͤrmer iſt als Eis; folglich, daß man Fenſter vieler vornehmen Damen um ei⸗ 
ſolche aus dem kalten Waſſer herausneh⸗ nen Allmoſen, die aber zu empfindſam wa⸗ 
men, und ihnen einen etwas hoͤhern Grad ren, dieſen ſchrecklichen Anblick zu ertra⸗ 
der Waͤrme, als das kalte Waſſer hat, gen, und alle ſchnell davon liefen. 
beybringen muͤſſe. Zu dieſem Zweck kann Einige arme Holzhauer, die dies ſahen, 
man aber nicht beſſer gelangen, als wenn gaben den Bettler augenblicklich einen 
man die erfrornen Glieder, ſobald man ſie Groſchen, den ſie zu Brantwein beſtimmt 
aus dem Waſſer genommen, wit friſchem hatten, und jeder legte noch ſechs Pfennig 

Pferdemiſt umgiebt, und mit einen Tuch von feinem Arbeitslohn hinzu. 

umwickelt, und fodann den Patienten zu N f 

Bette bringt, und nach und nach gaͤnzlich ** tee 

erwaͤrmen laßt. So ſchmutzig auch dieſes 


Madame 


Madame *** ruͤhmte gegen einen Ger Konig Karl II in Gr 


| ſich viel damit, daß er faft den ganzen wendig herumklettern. 


Gellert herplappern fönnte. 
riz, komm herein! rief Madame ** eine große Belohnung, 


Bemuͤhen Sie ſich nicht, 
ſagte der Gelehrte: ich hab Gell erts 
Schriften ſelbſt. 


ſehen zu laſſen. 


Wechſel⸗Cours. Königsberg, den 21. Decbr. 17 


Amſterdam 41 Tage 1 E. vis, 2 
27 71 . 
N Hamburg 3 Wochen 1 Rthlr. beo. s 
et 5 8 6 
Raͤndige hollaͤndiſche Dukaten P N E 
Unraͤndige dito . 9 5 I 
Alderts: Thaler rändig + _ 7 pr 
dito alte . * e 3 
Alte Rubeln # 5 . 2 
Neue dito 4 . 4 3 4 
Gute dito 3 4 ® pr 
Friedr. Wilh. D'or 5 ‚A s 4 
4 


Louis · Caxl - d'or 


Weizen weiſſe Poln. — 130 Pfd. 315 
dito. hochbunte dito. — 128 300 — 
dito. bunte Thornſche — — 290 — 

Roggen reine Poln. 


165 — 
110 — 


Gerſt 
Haber — 


— — 


Dieſe Elbingiſche Anzeigen ſind Montags und Donnerſta 
Buchhandlung und auf allen Koͤnigl. Poftämtern zu 
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Elbingſche Speicher ⸗Getreide⸗ Preife bey Laſt. 
bis 310 Fl. 


dito. Werder und Hoͤchſche 120 aut 175 — 
— — — — 


gland ſah einen 


lehrten ihren kleinen Sohn, und wußte Menſchen an einem hohen Tharme ars⸗ 
Dieſer Kuͤnſtler erwartete vom Koͤnige 


aber Karl ver⸗ 


zur Thuͤr hinaus. ſprach ihm das Patent ausfertigen zu laſ⸗ 
Madame, ſen, daß kein andrer wie er die Freiheit 
haben ſolle ſich mit dieſem Kunſtſtuͤckchen 


88. 
308 gr. 
306 1/2 gr. 
138 gr. 
137 ı/2 gr. 


8 8 
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gs in der hieſigen 
haben. bieſs 


